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Verena Lafargue und Kjell Keller

Global Tube
Sound Installation

In fünf Hohlkörpern ist je ein Walkman mit

Lautsprecher installiert. Aus jedem Rohr erklingt die Musik

eines Kontinents - Musik auf Holzblasinstrumenten

K/e// Ke//er
Was mich als Musiker beschäftigt,

ist nicht die <World musio-ldee,
wo gnadenlos verschiedene

Kulturen aufeinander losgelassen
und gegenseitig kaputtgemacht

werden. Jede Kultur hat einen

unglaublichen Reichtum. Und

wenn man alles zusammenmixt,

geht sehr viel verloren.
In unserem Projekt gibt es

die Möglichkeit, zum Beispiel

nur ein Alphorn oder ein anderes

Instrument zu hören.
Der Besucher kann auch -

je nach Standort innerhalb
des <Fünf-Rohre-Kreises> - eigene

Klangmischungen entdecken.

Gesprächsleitung

und Fotos:

Madeleine Hirsiger

Zeichnungen:

Verena Lafargue

MadeZe/we Hirstger: Mr Zeben irr einer Zeit, die ge-
kennzeichne/ isf von wirfschfl/i/ichen Schwierir/keiie«,
von 4 rbeitcZo.s/gke/t, Tendenz steigend, nnd diese Tdf-
sache breitet sie// über nnser Land ans wie ein graner
SchZeier; die S/in/n/nng ist eher depressiv. Jhr beide

Zebt in BieZ, einer Stadt, die besonders betroffen isf von
dieser Sifnafion. Mich würde aZs erstes interessieren:

M'e seid ihr seihst, ganz persönZich von dieser S/im-

mnng betroffen?

Verena Ta/argne: Für mich ist diese Zeit eine Heraus-

forderang für meine Arbeit. Jetzt, da ich spüre, dass

alles enger wird, muss ich noch tätiger werden, Ge-

gensteuer geben und in die Materie hineingehen.

KfcZZ KcZZer: Ich befinde mich in einer eher merkwür-
digen Situation. Einerseits haben viele Kulturschaf-
fende grosse Schwierigkeiten, zu Aufträgen oder

Verdienstmöglichkeiten zu kommen. Das betrifft

vor allem die randständige Kunst. Anderseits gehöre
ich zu den eher glücklichen Fällen: ich werde über-
häuft mit Anfragen, und dies weil ich viele Stand-

beine habe. Das ist leider häufig ungerecht in diesem

System.
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Die fünf Endloskassetten weichen

in ihrer Dauer leicht voneinander ab, so dass sich

immer wieder neue Uberlagerungen ergeben.

Verena Lafargue
In diesem Projekt versuche ich,

die fünf Erdteile und deren Musik

mit meiner skulpturalen Arbeit
zusammenzubringen. Ich muss eine

Form für alles finden.
Mir war von Anfang an die Vor-

Stellung eines Körpers wichtig,
der die Beziehung zwischen Erde

und Himmel herstellt. Der Baum

hat mich deshalb inspiriert.
Ich werde, um den fünf Kontinenten
verschiedene Gesichter und eine

Körperlichkeit zu geben, mit
Rhythmen und repetitiven Struk-

turen arbeiten. Auch die Musik
und unsere ganze Installation
hat sehr viel damit zu tun.

Atofefeme.- Haf deme Sümcü/oh spez/e/Z wi'f BieZ zu
fMM?

Rj'eZZ: Ich bin hier eher ein Neuling. Ich bin erst seit

vier Jahren in dieser Stadt und habe auch an der stei-

genden, dann wieder sinkenden und jetzt wieder stei-

genden Arbeitslosigkeit Anteil genommen. Es hat

mich berührt. Ich habe Kinder und ich frage mich:
Wie wird für sie die Zukunft aussehen? Doch ander-
seits habe ich auch gestaunt: In Biel sind in den letzten
Jahren dem Volk eine ganze Reihe von Kulturvor-
lagen vorgelegt und auch akzeptiert worden. Das finde
ich grossartig, fast unfassbar.

Mflr/e/e/ne: GiBf es eme Erk/ärw«^ duzte wart/m B/t'Z

<»i(f weu/tj Ge/d im der Kusse> dum? dach so vte//t7r dte

KBZfwr mac/tf?

Veretiu: Für mich hat das eine Erklärung: Leute, de-

nen die Kultur wirklich ein Anliegen ist, haben grosse

politische Arbeit geleistet, Überzeugungsarbeit, und

zwar auf allen Ebenen. Dies hat nicht zuletzt die Basis

für ein kulturfreundliches Verhalten geschaffen.

K/e/E Biel ist eben klein. Das hat den Vorteil, dass,

wenn sich ein kleines, engagiertes Team zusammen-
tut...

Cinq caisses de résonance

sont équipées chacune

d'un Walkman avec un

haut-parleur. De chaque

tube émane la musique

d'un continent, jouée sur

des instruments à vents en

bois. Les cinq cassettes

sans fin se décalent petit
à petit les unes des autres,

si bien qu'il en résulte de

nouvelles superpositions.

K/e/Z Ke//er

En tant que musicien, ce

n'est pas l'idée de <World-

musio qui m'intéresse,

où l'on fait s'affronter sans

pitié et se détruire mutuel-

lement diverses cultures.

Chaque culture est d'une

richesse incroyable. Et lors-

que l'on mélange tout en-

semble, il y a beaucoup à

perdre. Notre projet per-
met de n'écouter par exem-

pie qu'un cor des Alpes ou

un autre instrument. Le

visiteur peut également,

en se déplaçant à l'inté-

rieur du cercle des cinq

tubes, découvrir ses pro-

près mélanges sonores.

Verena Lafargue

Dans ce projet, je tente
de concilier les cinq parties

du monde et leur musique

avec mon travail de sculp-

teur. Je dois trouver une

forme pour tout. Dès le

début, mon objectif était
la représentation d'un

corps qui établit un lien

entre la terre et le ciel.

C'est ainsi que je me suis

laissé inspirer par l'arbre.

Aussi, pour donner divers

visages et une corporaiité

aux cinq continents, vais-

je travailler avec des ryth-

mes et des structures

répétitives. La musique et

toute notre installation

y participent également
de façon essentielle.

Global Tube

Sound Installation
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schon

K/c//: Mein let:

laueren Zeit

'MVÄ71

nur

hinunterzii

Musikiheau'iprojPkt .Ich bihjVind
hat ein positives Gegenbild gegen

zt. Ich befasse Aûdb,.M#t'^Éfejsla-

und christliche^MyStj^ i'tftd die

.is etwas Lebensbejahendes. Da ist

t u/so ganz c/arA, dep Leuleu
Zeit m/tzugebeii? /i i tve/r/iem

'S 'Fest der Kumte»? SiVbvi du
mv," ' '

f r/ positiver A Arent der «tief?

td die SV/iwe/zer FViv/Arru/ig

fliltur-
chöne
[n der
Be ich
iWeise

uns

-X
Vere/tu: .und aus verschiedenen Kreisen kommt.;

K/'eZ/: ...auch etwas bewirken kann.

Ma<Jp/ei«e: Man riebt um se/beii Sfri'cA.

;'4^|
JWÄu: Ja. Wenn schon Kultur, dann ziehen hie

Talle im selben Strick.r ***

k/W, Als beispielsweise die Berufsschule des Konser-p via J

und du bist Feuer» hat ein positiv®
Ii f..

'
; « *

§§ djeses Graue gesetzt. Ich befasse
IË ^ H ' "

' wmischen jtidfecœi und christliche

Mystik hat durchaus etwas LebenstBill* ' 1 '
eine unglaubliche Lebenslust und

.^atdfiums von der Schliessung bedroht war, kam eines gdpfelt. Darin i|t eine Kraft, die

Aktfon von Kulturschaffenden aller Sparten zustande,II Pi
% %

die : weit über die Stadt hinausging, sich sozusagen ge-
ü 4 | .1

samtschweizerisch entfaltete. Der Beschluss der Dele-

/gierten wurde schliesslich rückgängig gemacht. Dies

war für mich die schönste Kulturaktion.
•f

§*
$ %Ï.Star

/)» fe/Muhst u/so ganz :

Coiite.v/ siebst du lin» das <Fest der
/t'rses Fes/ ni

Auch Wirtschaftskreise haben sich damals

rk gemacht.

de/ei'rie: Dun« köimf i'/ir u/so bier in Bie/ in einer

atjKen Au/fure/Zen Sti'fflHiwij arbeiten. Wie weif nimmt
ujjer diese a//gemeine S/fMUf/o« der Schweiz, eben die-

# ses e/ier graue Bt7d, Ei'n/Zw.« um/ eure Kunsf? Hub/ ihr
dus Ge/üh/, duss ihr dieser grauen We/f etwas enfge-

gensefzen müssf? Verena, du Ziusf gesagt, duss du nun
noc/i me/ir ums dieser Fnge /leruMsar/ieifesf. Wie sefzt
du dus AonAref Mm?

Verena: Das ist schwierig zu

sagen. Irgendwie hat es sich

auch ergeben, dass sich mehr

Möglichkeiten für mich auftun.
Vielleicht weil ich mich seit eini-

ger Zeit in vieles hineingear-
beitet habe. Und dazu kommt

auch mein eigener Wille:
Die morose Stimmung

habe ich für mich ein-
fach einmal abgelegt.

Mich beeinflusst sie

nicht mehr stark.

Ich möchte dieser

eigentlich po-
sitiv gegen-

überste-

/s eine Arf positiver A Aren 1,

wird und die .SV/nerrrer Bevb

en so//?

^
diese Initiative der

atioken eine unglaublich wichf^'undI
n versucht, über die

1'sHjchtung hinaus zu arb|
Se ich auch, dass ich

VfVe|i| näher: kennengelernt habe. Vfflr Hai
laiutcft jede Woche ein- bis zweimal gejrolfeh,

lifsE
[arbeiten.

; der Vorhabe sfe/if, dass die Pro/eAfe

i^t/end sein müssen. Was war zuerst
iu beispielsweise die /dee der Ho/z-

jif und dann einen geeigneten Mus/Aer

/iuf sich das ubgesp/e/t - wie Pub/ ihr
Z| spurtenü^ergrei/end verbunden?

••1J$ Si i

y .^7'
Verena: Ich Beschäftige mich eigentlich ständig mit
neièr Maferijé. Die Auseinandersetzung mit Musik

diesem Zusammenhang. Für mich ist
' grösste Kunst. Leider beherrsche ich
Es war mir auch deshalb ein grosser

Immen mit einem Musiker an einem
eiten. Doch wollte ich den Wettbewerb

pdem wagen, dem ich auch vertrauen

unabhängig von Verena - auch die

nterlagen bekommen, habe sie dann
Wen, weil ich dachte, ich hätte ja gar
erhielt dann einen Anruf von Verena.
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ilire lebte - ein ï<

t; ' /J
it angeboten hätte,

J •

/ Je// mf(7/ BE/sE
'

re ß/sf am immer

etwaswen:

:1er eine! solche
'däfc

es e/ge«f/i

Zusammemarbei

fünf Kontihenti
1er Arbeit. É

Holzblasinstn

eine

Basiws/ru

Und eigentlich

wichtig ist. leb

über dreissig
Zusammenarbe

MaJe/e/7îe: Ar
e/Ti/acEes Pr<y'e|

Ja.« es /tin/ H<?/i

ob mir in Bern - wo ici

wenden. Ich stelle also die Hohlkörper apS p'rabpgitter,

Pappeniaci'.é. Polyester und anderen Materialien her.
| "W'-

'' '• •" ••'f'

In jeden Körper, in jeden Konto
etwä's hinein.

faae/eme: Es Ea«JeE s/cE «/so.

Beispielsweise J/e Or#eZp/a

/so a/s ScEre/Tiers TEcE/er ve.

rent ^rojrjp

i * f\ t t :«§

/.El ;///// do/zp/ei/t'H
>/z mW55

Verena: Nein, da

mit I<jeil. Die füij
darstellen, warer?^

K/e//: Waren es:]

Ich erinnere mic|
Holz -

BMParbeit Verena:

Verena: Ja,

mente.

MaJe/e/ne: War |£
es ai/cE B/asmstml

JÇ/e/Z: Für mich sIl

Arbeit etwas mit f
Menschen bearbä

etwas, und das

Eingriff in die Nal|

wohner Zentralafr,

trompete oder Hc

Menschen hochkoi

Verena: Mir war i

tig, der die Bezieh

herstellt. Der Baut:

halb hat mich der

kann ihn auch skuj
liess ich Kjell.

MaJe/e/ne: S7e//s7 §|

Verena: Ja.

MaJe/e/ne: O/t Ea«!

Verena: Nein. Die

Kaminrohre. Aber
Rohre sollten mehr
Zudem will ich nieh

Idee des Baumes: Baum -

gss wenn es Hol
|Sen?

wichtig, dass :

; hat, die durch

Mensch gesl!

oder weniger feu

um Beispiel die Em-

her, eine Art Ho!/.-;

sfatur iiberlässt den:

rente.
# ô

eines Körpers wich-
Erde und Himmel

Verbindung dar. Des-

Jrper interessiert. Ich

Seiten. Den Rest über-

ver se/BsZ Eer?

rçsfà'wme, EöE/sf J/ese

en zuerst vorgefertigte
bereits überholt; die

rd Eigenleben erhalten,

[fabrizierte Objekte ver-

Ja, leider. Das Holz hat: mich îwâr visuell

inspiriert, ich werde es jedoch stark ^erfremden. Ich
haschte nicht, dass man hinkommt und |agty<,Ah, das

ist qieses Holz, das ist dieses Instrument.» Esçoll nicht
ailes von Anfang an klar sein. Die Ber
vielmehr mit offenen Augen und

: decken.

e/e/ne: Für J/cE B/e/Ben es fl/sw

fe, ai/cE wenn sie ni'cEr aus Ho/fs/ut/?

e Besucher sollen
hreh f^ues ent-

%!

K Sie sind ja grösstenteils aus Pappemaché, und
das ist natürlich auch Holz. Eigentlich jst es ein sehr

einfaches und einleuchtendes Kontept. 4h bin ein
chaotischer Mensch und versuche deshalbimmer sehr

einfache Dinge zu machen. Ich verspüre einen wahn-
Smigen Zwang, auf der Einfachheit zu beharren.

fflis gelingt zwar meistens nicht. Unser Projekt hat
a|s Grundlage eine einfache, durchsichtige Idee, doch

die Ausführung ist sehr

l^rmplex.

UfaJe/eine: Wie geEs/ t/t/

wn »//7 t/er MmsiE t/w?
/ 7/(/ui/i'er\7 J« t/a/ür Mti-
s/Eer?

K/e//: Nein. Als Grundlage
benütze ich CD-Tonträger.
Darauf sind Beispiele
verschiedener Holzblas-

instrumente: das Alp-
horn oder das Horn

(didjeridu) aus Austra-
lien, die Holztrompete
<ongo> aus Zentral-

afrika, die Bambusflöte

<ney> aus Iran und die

<sicuris>, die Holzflöte

aus Bolivien. Ich habe

die Beispiele bereits

In cinque corpi cavi ven-

gono installati cinque

walkman con rispettivi

altoparlanti. Da ogni canna

risuona la musica di un

continente, musica di stru-

menti a fiato di legno.
La durata di ognuna delle

cinque musicassette viene

leggermente differita, e in

tal modo nascono sempre

nuove sovrapposizioni.

K/e// Ke//er: Quello che mi

occupa come musicista, non

è l'idea della (World musio,

nella quale, senza pietà,

diverse culture si liberano

e si distruggono a vicenda.

Tutte le culture posseggo-

no un'incredibile ricchezza,

e quando le si vuole me-

scolare molto va perso.

Ad esempio, nel nostro

progetto vi è la possibilité
di udire solo un corno delle

Alpi oppure un altro stru-

mento. Il visitatore puô

anche scoprire - secondo la

sua posizione all'interno
del <cerchio delle cinque

canne> - nuove combina-

zioni sonore.

Verena tafargue: In questo

progetto cerco di riunire,

con la mia scultura, i ein-

que continenti e le loro

musiche. Devo trovare una

forma per ognuno di essi.

Fin dall'inizio per me si è

rivelata di grande impor-

tanza la rappresentazione

di un corpo che costituisse

il legame fra la terra e il

cielo: per questo l'albero

mi ha ispirato. Lavo-

rerô con ritmi e strut-

ture ripetitive per
dare ai cinque con-

tinenti visi e mate-

rialità corporee dif-

ferenti. Anche la

musica e la nostra

intera installazione

ha molto a che fare

con questo.



Global Tube

Sound Installation

En tschintg corps chavortgs

è installa mintgamai in

walkman cun autpledader.

Da mintga bischen resuna

la musica d'in continent,
musica sin instruments da

flad da lain. Las tschintg
cassettas infinitas varie-

schan levamain en lur lun-

ghezza, uschia chi sa

furman adina novas supra-

posiziuns.

K/e// /Ce//er: Quai che ma

fatschenta sco musicist nun

è l'idea da eWorld musio

nua che differentas cultu-

ras vegnan maschadadas

ina cun l'autra senza remi-

schun e sa fan ir en paglia

vicendaivlamain. Mintga
cultura ha ina ritgezza in-

credibla. Sch'ins maschaida

tut ensemen, va bier a

perder. En noss project esi

pussaivel da tadlar per

exempel mo ina tiba u in

auter instrument. Il visi-

tader po era scuvrir atgnas

maschaidas da tuns.

Verena Lafargue:
En quest project prov jau

d'unir cun mia lavur sculp-

turala ils tschintg conti-

nents e lur musica. Jau

stoss chattar ina furma per

tut. Impurtant per mai

era da l'entschatta l'idea

d'in corp che stabilescha

la relaziun tranter tschiel

e terra. Perquai m'ha la

planta inspiré. Per

dar als tschintg

continents diffe

rentas fatschas

ed in corp,

vegn jau a la-

vurar cun rit-

mus e structu-

ras epetitivas.
Era la musica e

nossa entira in-

stallaziun ha

da far bler cun

quest concept.

ausgewählt und werde sie im Studio auf einen Zen-

tralton bringen, damit - zumindest als Ausgangspunkt

- ein sinnvoller Zusammenklang entstehen kann.

Dann werde ich leisere und lautere Passagen aus-

wählen und Pausen einbauen, die auf mathema-
tischen Gesetzmässigkeiten basieren. Das sieht dann

am Schluss folgendermassen aus: Die Tonkassetten,

die ich im Studio produziere, werden in die von Ver-

ena hergestellten Körper gelegt. Sie werden dort eine

Art Eigenleben entwickeln. Man hört dann nicht aus

jedem Rohr immer etwas, und die Tonkassetten wer-
den nicht an der gleichen Stelle aufeinanderkommen;
es wird Verschiebungen geben.

Made/eine: Du nimmst u/so Musik, die bereits exi-
stiert.

K/efl; Ja. Ich werde sie allerdings im Studio verar-
beiten und verfremden.

Madefeiiie: Bs wurde vorder über die Beziehung
zwischen JTimnieZ und Brde gesprochen. Du hast /ün/
B/usinsfru»;enfe aus den /ün/ Kontinenten aus-

gewah/f. Geht es dir hier um etwas VöZker- oder Weit-

verbindendes?

Kje/Z: Das ist für mich eine zentrale Frage. Was mich
als Musiker und Musikologen beschäftigt, ist nicht die

<Weltmusik>, diese (World musio-Idee, wo
gnadenlos verschiedene Kulturen aufein-

ander losgelassen und gegenseitig ka-

puttgemacht werden. Jede Kultur hat
einen unglaublichen Reichtum. Und

wenn man alles zusammenmixt, geht
sehr viel verloren. In unserem

Projekt gibt es die Möglichkeit,
zum Beispiel nur ein Alp-

horn zu hören, oder - je
nach Standort des

Besuchers - ein

anderes Instru-
ment oder ver-
schiedene In-
Strumente zu-

sammen. Im Zen-

trum ist aber immer
das unverfälschte Original-

instrument.

Verena: Unser Projekt heisst

34 SCHWEIZER

zwar schon (global), doch möchten wir hier nicht die

Globalisierung propagieren.

Made/eine: Bs ist bekannt dass jeder Künst/er ein
Bin-zeZgänger ist und daran/ erpicht sein Projekt
unter dem Decke/ zu ha/fen, bis es an die Ö/jfenfZichkeif

kommt Habt ihr keine Mühe gehabt, euch gegenseifig
zu ö/fhen?

Verena: Nein. Es war sehr spannend und berei-
chernd.

MadeZeine: Bs gab a/so keine Ha/inenkâ'nip/e

Verena: Nein. Während der ganzen Entwicklungsar-
beit haben wir uns gegenseitig beeinflusst. Auf die

Idee der Blasinstrumente bin ich sofort eingegangen.
Eines gab das andere. Wir haben das Projekt gemein-
sam erarbeitet.

Kje/Z: Ich akzeptiere, dass in der bildenden Kunst
Verena die Expertin ist, und sie akzeptiert mich als

Experten, wenn es um Musik geht.

Made/eine: Ihr möchtet ja mit diesem Projekt au eine

grosse Ö/Zeiif/Zchkeif geZaugeu. Setzt euch dieses Wis-

sen unter einen gewissen Br/oZgsdruck?

Verena: Als Künstlerin versuche ich immer, das Beste

zu geben. Das ist mir wichtig. Man darf es sich als

Künstlerin nicht leisten, Schlechtes zu bieten. Dies ist

eine ethische Hallung mir selbst gegenüber.

KjeZZ: Für mich gilt dasselbe. Bei mir kommt aller-

dings noch dazu, dass ich ein (Greenhorn) bin, was die

Klanginstallation betrifft, obwohl ich bereits über

dreissig Jahre im Musikleben tätig bin. Doch die Idee

überzeugt mich, und ich habe Lust mitzumachen.

Verena: In diesem Projekt werde ich auf verschie-
denen Ebenen mit den fünf Erdteilen, der Musik und
der skulpturalen Arbeit konfrontiert. Ich muss eine

Form für alles finden, und dafür muss ich zeichnen,
zeichnen, zeichnen, bis ich die Form gefunden habe.

MadeZe/ne: Wie weit Ziezie/it ZZir das PuWikum in
euer Projekt ein? Wir üe/inden uns in einer sehr
scZineZZZeZiigen Zeit, wir /inden kaum meZir Baum, an
einem Ort sZe/ienzu/i/e/Zie«. 7/ir Ziaüf eueü /ür ein
Projekt entscZn'eden, das das PuMifcum au/fordert,
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steTzezzzzziz/ez'bgzz; man kzzzzzz es zzz'dzl bez'zzz Voz-bezge/ie/z

er/ebe«.

K/e/Z: Für mich ist das Publikum sehr wichtig, und es

wäre schön, wenn es innehalten könnte. Aber ich

kann schliesslich für keinen die Verantwortung über-

nehmen, wenn er keine Zeit hat.

Atete/eme: ffafof /7;r cms Art Zexffcerec/tKMM# m ewer

Fro/ekf ez'zzgep/azzf?Mzz.« ««« Zzez'spz'eZswezse ze/zzz oder

zuvn/zh/ Mzntzfe« stehenh/ezhen, zzzzz a//es ztz /zörezz?

K/e/Z: Was die Musik betrifft, müsste man länger ste-

henbleiben, das ist ganz klar. Ich habe beispielsweise
ein Orchester aus Zentralafrika für meine Arbeit aus-

gewählt, das man in der Schweiz nicht kennt. Wenn

man diesem zuhören möchte, braucht man bereits

eine halbe Stunde. Dann je eine halbe Stunde bei den

andern vier Instrumenten und schliesslich kommen
noch die Mischungen. Das macht insgesamt etwa sie-

ben Stunden.

MzzzfeZez'ezz: Wzzzzderhzzr/ Dzzs ezgz'Zzf ez'ztez-z Tbp zzZZez'zz

z'zz der GaZerze 777;/ ßzzkfzz. FfaZzf 7Zzr ezze/z scZzozz Gedazz-

Zcezz zzZzer das LzeZzf i/ezzzacZzt? SoZZezz vz'eZZez'c/zf dz'ese

/tzzz/ Körper z'zz ez'zz spezz'eZZes izcZzf pesie/Zz zzzzd der
Kazzzzz eher dazihe/ z?ehaZtezz werdezz?

K/eZZ: .Jeder Körper steht für eine eigene Kultur, und
da fände ich die Einzelbeleuchtung jedes Körpers auch

schön.

Verezza; Wie man jeden einzelnen Kontinent empfin-
det, ist etwas sehr Persönliches. Man kann einem
Kontinent nicht eine absolute Färbung geben. Da

spielt stark die Eigenprojektion hinein. Ich werde, um
den fünf Kontinenten verschiedene Gesichter und
eine Körperlichkeit zu geben, mit Rhythmen und re-

petitiven Strukturen arbeiten. Auch die Musik und

unsere ganze Installation hat sehr viel damit zu tun.

MadeZez'zze: J7zr zzchzzzZ dz'e ßestzcher zzzz'f atz/ ez'zze Ezzf-

decZczzzrgsre/se. 77ahi z'hr die /tzzz/ Kozzfz'zzczzfc sy7;oz;

Zzerez'sZ?

K/77/: Äusserlich zum Teil, innerlich alle. Ich habe eine

spezielle Beziehung zu arabisch-persischen Kulturen.
Da fühle ich mich innerlich auch zu Hause.

Wrczza: Mich zieht Afrika stark an - unerklärlich.

Verena iafargue, geb. 1951

Bildende Künstlerin in Biel. Erste künstlerische Tätig-
keiten und Ausstellungen während einem zwölfjährigen
Aufenthalt in Frankreich (1974-1986). Verschiedene

installative Arbeiten im Innen- und Aussenraum, Kunst-

am-Bau-Projekte sowie Arbeiten mit Kunstschaffenden

anderer Sparten.

ZC/'e// Ke//er, geb. 1942

Freischaffender Musiker, Musikredaktor bei DRS 2,

Sendereihe <Ohren-Spitzer>. Seit 1976 Beschäftigung

mit dem Gesamtwerk Adolf Wölflis. Aufsätze und diverse

Wölfli-Performances in Gruppen und Solo. Zahlreiche

Aufführungen, u.a. Junifestwochen Zürich 1992.

Neuste Produktion (in Zusammenarbeit mit der Schau-

Spielerin Silvia Jost): <lch bin Wind und du bist Feuer>.

Musikpädagogische und publizistische Tätigkeit.

A walkman with loud-

speaker is installed in each

of five hollow pipes.

Each pipe plays the music

of a different continent.

As the five endless tapes

vary slightly in length, new

sound combinations are

continually created.

ZC/e// ZfeZ/ezv As a musician,
I am not concerned with
the idea of 'World music',

where different cultures

are relentlessly unleashed

on each other and turn

mutually destructive. Every

culture is incredibly rich.

And if everything is jum-
bled together, a great deal

is lost. Our project provides

a chance to hear, let's say,

only an alphorn or some

other instrument. But,

depending on where in

the 'Five-Pipe Circle' they

stand, visitors can

also discover uni-

que sound mixes.

Verena iafargue:
In this project I try
to bring together
the five continents

and their music

with my sculptural

work. I have to find
a form for every-

thing. The idea of

an organic structure

linking earth and

heaven was impor-

tant to me from the

start. That's why I

was inspired by trees.

To give the five

continents different
faces and corpore-
ality, I work with

rhythms and repeti-

tive structures. The

music and our whole

installation has a

great deal to do

with that too.
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